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Die Genfer Völlerbundsberatungen. 


Heute Behandlung des Zollunſonsplanes im Nat. 


Genf, 7. September. Die Genfer Verhandlungen 
am Sonntag erſtreckten ſich in der Hauptſache auf Beſpre⸗ 
chungen von Abordnung zu Abordnung und galten der 
Frage der Behandlung des Zollunionsplanes in der Mon⸗ 
tagfigung des Völkerbundrates. Es herrſcht noch Unſicher⸗ 
heit darüber, ob ſich nicht Briand im Intereſſe ſeiner in 
Frankreich außerordentlich geſchwächten Stellung wird ver⸗ 
anlaßt ehen, die ganze Frage erneut aufzurollen. 


Man hätte abwägen und nicht zählen müſſen. 


Genf, 7. September. Das den führenden Völker⸗ 
bundkreiſen naheſtehende „Journal de Geneve“ erklärte am 
Sonntag, wenn man anftatt die Zahl der im Haag abg:« 
gebenen Stimmen zu zählen, dieſe gewogen hätte, ſo wäre 
Oeſterreich in der Zollunionsfrage nicht der Verurteilte 


geweſen. 
Curtius und Litwinow. 


Genf, 7. September. Der deutſche Außenminiſter 
Dr. Curtius hatte am Sonntag eine Ausſprache mit dem 
ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow, die wirtſchafts⸗ 
politiſchen Fragen galt. Am Sonntag nachmittag ſtattete 
der ſüdſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch Dr. Curtius 
einen Beſuch ab. 5 
Briand in Genf eingetro 
Paris, 7. September. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand iſt am Sonntag abend in Genf eingetrof⸗ 
fen. Vor feiner Abreiſe hatte er in Genf noch eine Vor 
Socha mit dem inzwiſchen aus Genf zurückgekehrten 
otſchafter Francois Poncet. 
Wer wird Vorſitzender der Völkerbundverſammlung? 
Genf, 7. September. Nachdem die beiden von 
franzöſiſcher Seite in Erwägung gezogenen Kandidaten 
für den Poſten des Präſidenten der Völkerbundverſamm⸗ 
lung, der griechiſche Geſandte in Paris und der Präſident 
des ſchwediſchen Reichstages, abgelehnt hatten, wird mit 
der Wahl des Grafen Apponyi zum Präfldenten gerechnst. 


Laval und Briand fahren auch nach Rom. 
Paris, 7. September. Nach einer Meldung aus 
Rom wird in den dortigen offiziellen Kreiſen beftätigt, daß 
Laval und Briand kurz nach ihrem Berliner Beſuch nach 
Rom fahren werden. 


Der Bericht des Danziger Völlerbunds⸗ 
kommiſſars für Polen ungünstig. 


Am Sonnabend traf in Genf der Hohe Völkerbund⸗ 
kommiſſar für den Freiſtaat Daßzig Graf Gravina ein, 
der dem Völkerbundſekretariat den Bericht über die Ge⸗ 
ſamtlage des Freiſtaates Danzig überreichte. Der Bericht 
iſt im allgemeinen ungünſtig für Polen aus⸗ 
gefallen, da er feſtſtellt, daß die Danziger Behörden alles 
tun, um die Ordnung und die Freiheit der auf dem Ge⸗ 
biete von Danzig Wohnenden zu fichern . 

Die Schwierigkeiten für Danzig beſtehen dagegen in 
der Nichteinhaltung gewiſſer von Polen dem Freiſtaat zu⸗ 
geſagter wirtſchaftlicher Verpflichtungen. 

i 75 a * 

Wir ſind geſpannt, was zu dieſem Bericht die Preſſe 
der Regierung und der Nationaldemokraten ſagen wird. 
Bisher konnten ſie nicht genug gegen die Danziger Behör⸗ 
den wegen der angeblichen Umficherheit für polniſche Bür⸗ 
ger hetzen. Sogar die Schullinder wurden aufgefordert, 
keinerlei Reiſen nach Danzig zu unternehmen. Daß die 
Hetze nicht am Platze war, haben wir ſeinerzeit ſchon ſeſt⸗ 
geſtellt, denn es geht nicht an, daß man nationaliſtiſche 
Auswüchſe einzelner Perſonen oder Gruppen allen Dan⸗ 
ziger Bürgern und Behörden zuschreibt. In welches Licht 
iſt jetzt die Hetze gegen Danzig und die von dem polniſchen 
Kommiſſar Straßburger eingenommene Stellung durch den 
Bericht des Italieners Gravina, dem doch keineswegs 
Parteilichkeit für den Freiſtaat Danzig vorgeworfen wer⸗ 
den kann, geſtellt worden? N 


Heftige Kämpfe in Chile. 


Bombardierung der Kriegsflotte. — Hunderte Tote auf feiten der Regierung 
und der Aufſtündiſchen. 


Neuyork, 7. September. In Chile iſt es am 
Sonntag erneut zu heftigen Kämpfen gekommen. Bei der 
Einnahme einer Stadt durch die Regierungstruppen ſind 
500 Revolutionäre gefallen. Die Regierung fordert be 
dingungsloſe Unterwerfung der Aufſtändiſchen. 

Nach einer Meldung aus Sankiago de Chile gibt die 
Regierung bekannt, daß 

die vor Coquimbo liegende Flotte der Aufftändifchen 
am Sonntag nachmittag von Regierungsflugzeugen 
bombardiert 
worden ſei. Die Bombenabwürfe, verbunden mit Maſchi⸗ 
2 hätten 20 Minuten gedauert. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen hätten das Feuer nicht erwidert, da ſie in den 
unteren Räumen der Schiffe Schutz geſucht hätten. 
6 Kriegsſchiſſe ſeien ſchwer beſchädigt worden. Ein 
Unterfeeboot ſoll von Bomben getroffen und verſenkt 
worden ſein. Es habe zahlreiche Tote und Verwundete 
gegeben. 5 Kriegsſchiſſe, darunter 2 U-Boote, hätten 
die weiße Flagge gezeigt. Kriegsminiſter Bergara 
kündigte an, daß jeder 10. Auſſtändiſche nach der Er ⸗ 
gebung oder 5 ſtandrechtlich erſchoſſen 
wer 


Ein weiterer Bericht der Regierung beſagt, daß die Ope⸗ 
rationen der regierungstreuen Truppen an verſchiedenen 
Punkten erfolgreich forkſchritten. 

Die „New Pork Times“ meldet, daß 


bei der Erſtürmung Talcahuano mindeſtens 300 Re⸗ 


gierungsſoldaten getötet 

worden ſeien. Andere Berichte ſprechen von 1000 Toten 
auf beiden Seiten. Die Waihingtoner Regierung beab⸗ 
ſichtigt nicht, in die Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen 
und der chileniſchen Regierung einzugreifen, erklärt jedoch, 
daß ſie die Auffändiſchen als Piraten behandeln würde, 
falls dieſe fremdes Eigentum beſchlagnahmen ſollten. 

London, 7. September. Nach Meldungen aus 
Santiago de Chile hat der Kriegsminiſter General Ver⸗ 
gara den Befehl erteilt, alle Kommuniſtenführer zu ver⸗ 
haften, da man annimmt, daß die Matroſenmeuterei auf 
kommuniſtiſchen Einfluß zurückzuführen iſt. Die Lage wird 
immer noch als außerordentlich ernſt angeſehen. Ueber 
ganz Chile iſt vorläufig auf 30 Tage der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt worden. N 


Auch in Braſillen wird revoltiert. 

London, 7. September. Die brafilianijche Regie⸗ 
rung gibt bekannt, daß in der Stadt Nictheroy (an der 
Bucht von Rio de Janeiro) ein lokaler Aufſtand nieder⸗ 
geſchlagen worden ſei. Drei Aufſtändiſche, darunter der 
Führer ſowie ein Mann der Regierugstrupppen ſeien ge⸗ 
tötet und mehrere Regierungsſoldaten verwundet worden. 
Die Aufſtändiſchen hätten vorübergehend das Polizeipri⸗ 
ſidium, das Gefängnis und verſchiedene andere Reg'e- 
rungsgebäude beſetzt. Sie ſeien jedoch durch energiſches 
Zugreifen der Polizei und eines Bataillons Scharfſchützen 
niedergekämpft worden. 
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Die engliſchen Gewerlſchaften 
vor wichtigen Veſchlüſſen. 


Heute, Montag, tritt in Briſtol der Kongreß der 
britiſchen Gewerkſchaften zuſammen. Die dies 
jährige Tagung iſt aus einer Reihe von Gründen von be⸗ 
ſonderer Bedeutung, vor allem deshalb, weil ſie dem 
Sturz der Arbeiterregierung und der Wendung der Ar⸗ 
beiterpartei zur Oppoſition auf dem Fuße folgt. Wenn in 
dieſem Augenblick eine der großen Vertretungskörperſchaf⸗ 
ten der britiſchen Arbeiterklaſſe ihre Tagung abhält, jo 
muß der Gang der Beratungen in vielen Punkten Schlülſſe 
auf die zukünftige Politik der Partei ſelbſt er⸗ 
möglichen, insbeſondere da ja gerade in England die Ge⸗ 
werkſchaften die tragende Körperſchaft der Partei ſind und 
auch bei der jetzigen Regierungskriſe die entſcheidende 
Rolle geſpielt haben. Die Stellung zur Konzentrations- 
regierung Macdonald, der Kampf gegen die vorgeſchlagenen 
„Kürzungsmaßnahmen“ der Regierung und die Verteidi⸗ 
gung der Löhne werden jedenfalls der Hauptgegenſtand der 
Beratungen ſein. 

Daneben ſtehen noch eine Anzahl weiterer wichtiger 
Punkte auf der Tagesordnung, die aber vielleicht infolge 
der gänzlich veränderten politiſchen Situation nicht ſo 
ſtark im Vordergrund ſtehen werden als es ſonſt der Fab! 
geweſen wäre. 


Der neue Vorſtand des A. D. G. B. 


Auf dem deutſchen Gewerkſchaftskongreß in Frankfurd 
a. M. wurden in den Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes gewählt: Theodor Leipart als 
Vorſitender, Peter Graßmann und Wilhelm Eggert 
als ſtellvertretende Vorſitzende. Als Sekretäre wurden 
Hermann Schlimme und Franz Spliedt beſtimmt. 

Zu Beiſitzenden wurden gewählt: Otto Becker, Ge⸗ 
ſamtverband, Nikolaus Bernhard, Baugewerksbund, Kon 
rad Bruns, Fabrikarbeiterverband, Alfred Janſchek, Berg⸗ 
arbeiterverband, Heinrich Mahler, Lederarbeiterverband, 
Georg Reichel, Metallarbeiterverband, Karl Schrader, Tex⸗ 
tilarbeiterverband, und Fritz Tarnow, Holzarbeiterverband. 


Im Zeichen der gewaltigen Arbeisloſigkeit. 


Die amerikaniſchen Gewerkſchaften fordern Aufhebung der 
Prohibition. — Die Strumpſwirkerlöhne bedeutend redu / 
ziert. 


Waſhington, 7. September. Der amerikaniſch⸗ 
Gewerkſchaftsbund erläßt einen Aufruf, in dem er die Auf⸗ 
hebung der Prohibition innerhalb Jahresfriſt fordert. Er 
erhofft von der Aufhebung der Prohibition einen Rück⸗ 
gang der Arbeitslosigkeit, vor allem aber auch einen Rülck⸗ 
gang des Verbrecherweſens. 

Eine in Philadelphia tagende Gewerkſchaftskonferenz 
der Strumpfwirker in der Zahl von 20 000 Mitgliedern 
beſchloß die Annahme einer 30- bis 40prozentigen Herab⸗ 
ſetzung der Löhne. 


Wohnungen ohne Mieter in Berlin. 


Die allgemeine Not macht es immer größer werden⸗ 
den Mieterkreiſen unmöglich, die hohen Mieten für 
ihre bisher innegehabten Wohnungen aufzubringen. Flucht 
in kleine und kleinſte Behauſungen iſt die Folge. Trotz 
Weiterbeſtehens eines ungeheuerlichen Wohnungselends 
ſtehen Tauſende von Wohnungen leer, weil niemand die 
Mieten bezahlen kann. Jetzt hat nun das Zentralwoh⸗ 
nungsamt eine weitere Lockerung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft verfügt. Vom 15. September an können alle 
Wohnungen von einer Jahresmiete von 600 und mehr 
Mark frei vermietet werden. 


389 Todesopfer der Cholera. 

In einigen Bezirken des Irak iſt eine Choleraepi⸗ 
demie ausgebrochen, die ernſthafte Dimenſionen annimmt. 
Seit 8. Auguſt werden 739 Erkrankungen gemeldet, von 
denen 389 tödlich verliefen. Die Epidemie dehnt ſich i 
Norden dem Tigris entlang aus. In Amara ſind ſechzz 
Fälle, davon einundfünfzig mit tödlichem Ausgang, zu ver- 


leichnen 


tärluftſchiffer. 
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Politiſche Morde in der Dobrutſcha. 


Budapeſt, 6. September. Die Lage im Gebiete 
ber zu Rumänien gehörigen Dobrudſcha, die wegen der 
Anſiedlung von Rumänen aus Mazedonien ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren aufs höchſte geſpannt iſt, wurde in letzter Zeit 
immer gefährlicher. Die Bukareſter Regierung hatte den 
in der letzten Zeit angeſiedelten mazedoniſchen Rumänen 
Landteile der einheimiſchen bulgariſchen und türkiſchen Be⸗ 
völkerung überwieſen und dieſen Rumänen ſogar erlaußt, 
ſich in den Häuſern der alten Bevölkerung einzuniſten. 
Jetzt wurden dort zwei neue Morde begangen. Vor drei 
Tagen wurde von einem mazedoniſchen Rumänen der 
frühere Senator Stefanow, der bulgariſcher Nationalität 
iſt, aber auf der Liſte der zumniſchen Bauernpartei ge⸗ 
wählt wurde, durch ſechs Revolverſchüſſe getötet. Der 
Attentäter erklärte auf die Frage, warum er dieſen Mord 
begangen habe, daß er ſich an den Bulgaren habe rächen 
wollen. Nun wurde wiederum ein rumäniſcher Siedler 
ermordet, wahrſcheinlich von bulgariſcher Seite und eben⸗ 
falls aus Rache. 

Wegen der Ermordung des Senators Stefanow fan⸗ 
ben Freitag große Demonſtrationen im bulgariſchen Haſen⸗ 
orte Varna ſtatt. Es wurde ein Beſchwerdetelegramm an 
den Völkerbund geſandt, und im Anſchluß daran warfen 
die Demonſtranten dem rumäniſchen Konſul in Varna die 
Fenſterſcheiben ein. 

Da ſchon ſeit Jahren die Verhältniſſe in der Dobru⸗ 
dſcha unhaltbar geworden zu ſein ſcheinen und alle Be⸗ 
ſchwerden der bulgariſchen Minderheit ſeither erfolglos 
blieben, erſcheint eine energiſche Intervention des Völker⸗ 
bundes angezeigt, um endlich einmal feſtzuſtellen, wer die 
Schuld an den unerträglichen Zuſtänden in der Do⸗ 
brudſcha, die ſchon fo viel Blut gekoſtet und Elend ge⸗ 
ſchaffen haben, trägt, die einheimiſche bulgariſche oder die 
neu angeſiedelte rumäniſche Bevöllerung. 


Proſeſſor Alfred Grotſahn geſtorben. 
Der Vater der modernen Sozialhygiene. 


Der hervorragende Sozialhygieniker der Berliner 
Univerſität Profeſſor Alfred Groljahn iſt Donnerstag, 61 
Jahre alt, einer Gallenblaſenerkrankung plötzlich erlegen. 

Unerſetzlich iſt der Verluſt, den die Wiſſenſchaft er⸗ 
leidet. Einer der originellſten Köpfe des deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens iſt mit ihm dahingegangen, ein Lehrer und Forſcher, 
der Medizin und Hygiene 5 beeinflußte, ein 
univerſeller Denker, der auf die Sozialwiſſenſchaften und 
das Schulweſen großen Einfluß ausübte. Alfred Grotjahn 
war der im In⸗ und Auslande allgemein anerkannte und 
vielbewunderte Meiſter ſeines Faches, der Sozialhygiene, 
er war — der Vater der Sozlalhygiene moder⸗ 
ner Prägung. Groß iſt die Zahl feiner Schüler, 
namentlich unter den Kommunalärzten. 

„Sozialhygiene und Sozialismus 
ſind Geſchwiſter“ — das waren Grotjahns eigene 
Worte. Dem Sozialismus treu ergeben, ſchon von ſeiner 
Studentenzeit her ſozialiſtiſchen Ideen huldigend, gehörte 
Grotjahn ſeit vielen Jahren der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei Deutſchlands an. Vier Jahre lang (1920 bis 1924) 
war er ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneter. Den 
Reichsgeſundheitsrat, dem Preußiſchen Landesgeſundheits⸗ 
rat und verſchiedenen Ausſchüſſen des Hygienekomitees des 
Völkerbundes gehörte Grotjahn als Mitglied an. 

Groß iſt die Zahl der wiſſenſchaftlichen Werke, die 
Grotjahn hinterlaſſen hat. Beſonders bedeutend iſt ſein 
grundlegendes Buch „Soziale Pathologie“, in dem die Ber 
ziehungen der Krankheiten zur jeaiaten Lage ſyſtematiſch 
dargeſtellt werden. Andere Werle behandeln u. a. die Be⸗ 


völkerungspolitik, das Heilſtättenweſen, die Schulreform 


Rund den Alkoholismus. 


Die kalen nee verdankt Grotjahn die Durchſetzung 
vieler ſozialen Reformen auf ſozialhygieniſchem und ſozial⸗ 
politiſchem Gebiet. 


Vlitzſchlag in einen Feſſelballon. 
die Führer des Ballons 2 5 Abſprung mit Fallſchirm 
5 5 5 


Ein furchtbares Abenteuer hatten zwei ſchweizer Mili⸗ 
Eine Rekrutenabteilung der Armee unter⸗ 
nahm in der Nähe von Bern Uebungen mit zwei Feſſel⸗ 
ballons. Einer der Ballons ftieg bis auf 3000 Meter hoch, 
wo er plötzlich in ein Gewitter geriet. Der Führer bes 
Ballons, Korporal Herter, bemerkte eine große Stich⸗ 
flamme im Vorderteil des Ballons — der Blitz hatte in 
den Ballon eingeſchlagen. Herter befahl geiſtesgegenwärtig 
feinem Begleiter, einem Rekruten, ſofort mit dem Fall⸗ 
ſchirm abzuſpringen. Der Rekrut weigerte ſich aber vor 
Angſt, worauf der Korporal den Rekruten kurz entſchloſſen 
mit dem Fallſchirm über Bord warf. Der Fallſchirm 
öffnete ſich ſofort und der Mann landete wohlbehalten am 
Boden. Auch der Korporal Herter rettete ſich mit einem 
Fallſchirm und landete gleichfalls glücklich auf der Erde. 
Der Feſſelballon verbrannte. 


Der Winter zieht in deutſchen Bergen ein. 
In den Bergen iſt den ganzen Sonntag über Schnee 
gefallen. Die Schneegrenze geht jetzt bis auf 1420 Meiler 


herunter. Infolge des Schneefalles wurde das Vieh von 


den Almen zu Tal getrieben. 
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Rom, 7. September. Auf der Monza⸗Bahn bei 
Mailand, wo vor zwei Jahren durch den Todesſturz eines 
Rennfahrers insgeſamt 31 Zuſchauer getötet wurden, er⸗ 
eignete ſich am Sonntag wieder ein ſchweres Unglück. Vier 
Perſonen wurden getötet, 15 verletzt. Das Rennen ging 
um den großen Monza⸗Preis und war eines der bedeu⸗ 
tendſten italieniſchen Automobilrennen, das Italien bisher 
erlebt hat. Der Kampf war in vollem Gange, als der 
Alfa⸗Romeo⸗Fahrer Etancelin⸗Frankreich kurz hinter einer 
Kurve die Gewalt über ſeinen Wagen verlor, gegen das 
Drahtgitter raſte, umſchlug und in die Zuſchauermenge 
ſtürzte. Während vier Perſonen auf der Stelle getötet 
wurden, kam der Rennfahrer mit geringfügigen Beinver⸗ 
letzungen davon. N 

Im weiteren Verlauf des Rennens fuhr der Fahrer 
Pirola, ebenfalls auf Alfa-Romeo, gegen einen Baum. Er 
erlitt ſchwere Verletzungen. 


Franzöſiſcher Schnellzug 
fährt auf Nangiermaſchine. 

Die Führer der Maſchine und des Schnellzuges getötet. 

Paris, 7. September. Wie die Agentur Havns 
meldet, iſt der Schnellzug Paris—Ventmigla bei der 
Durchfahrt durch den Bahnhof Macon mit einer rangie⸗ 
renden Maſchine zuſammengeſtoßen. Führer und Heizer 
der Lokomotive ſowie der Führer des Schnellzuges wurden 
ſchwer verletzt, während 20 Reiſende Quetſchungen davon⸗ 
trugen. Nähere Nachrichten ſtehen noch aus. 


Deutſchnationaler Schriſtſteller und Brandſtiſter. 

Der unter dem dringenden Verdacht der vorſätzlichen 
Brandſtiftung mit dem Ziele des Verſicherungsbetruges 
verhaftete deutſchnationale Schriftſteller Hauptmann i. R. 
Ka. Strecker hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. 
€. t zu, die Villa vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, 
um die Verſicherungsſumme in der Höhe von fünfzigtau⸗ 
ſend Mark zu erhalten, 


Strecker hat große Schulden. Seine Verſuche, dei 


Tagesnenigleiten. 


Das Geſundheitsweſen in Polen. 


Wie aus ſtatiſtiſchen Angaben hervorgeht, beträgt die 
Geſamtzahl der Aerzte in Polen 10 600 Perſonen, wovon 
auf Warſchau 2436 Aerzte entfallen, auf die Zentralwoje⸗ 
wodſchaften 3223, auf die Oſtwojewodſchaften 1082 und auf 
die Weſtwojewodſchaften 1514. Im Durchſchnitt lommen 
auf 10 000 Einwohner in Polen 3,4 Aerzte. Die verhält⸗ 
nismäßig größte Zahl der Aerzte befindet ſich in Warſchau, 
wo 21,8 Aerzte auf 10 000 Einwohner entfallen, die ge⸗ 
ringſte Zahl, d. h. 2 Aerzte, in den öſtlichen und den Zen⸗ 
tralwojewodſchaften. 

Zahnärzte gibt es in Polen insgeſamt 2927, wovon 
1098 auf Warſchau, 1083 auf Zentralwojewodſchafteu, 
471 auf die öſtlichen Wojewodſchaften, am wenigſten aber 
auf die weſtlichen Wojewodſchaften, die nur 110 Zahnärzte 
aufweiſen, entfallen. 

Die Zahl der Hebammen in Polen beträgt 9554, wo⸗ 
von auf Warſchau 1301 entfallen. In den Zentralwoje⸗ 
wodſchaften praktizieren 3292 Hebammen, in den Süd⸗ 
wojewodſchaften 2860, in den weſtlichen 1118 und in den 
öſtlichen Wojewodſchaften 883. 

Die Geſamtzahl der Feldſcher in Polen beträgt 1923, 
wovon Warſchau 311 und die Zentralwojewodſchaften 
1102 haben. : 


Vor einem Streik der Strumpfwirker. 

Die Strumpfwirker, die auf Kottonmaſchinen arbei⸗ 
ten, haben Forderungen über den Abſchluß eines neuen 
Arbeitsvertrages und die Einhaltung der ſozialen Geſetze 
durch die Arbeitgeber ſowie die Einſtellung der Lohnkär⸗ 
zungen geſtellt. Da die Arbeitgeber auf die Forderungen 
nicht eingegangen ſind, haben ſich die Kottonarbeiter an 
das Arbeitsinſpektorat mit der Bitte um Einberufung einer 
gemeinſamen Konferenz gewandt. Falls die Forderungen 
der Kottonarbeiter von den Arbeitgebern nicht bewilligt 
werden folften, beabſichtigen die Arbeiter in den Ausſtand 
zu treten. (a) 

Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Am Dienstag, den 8. September, haben ſich um 8 Uhr 
früh im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Za⸗ 
wadzka 11 alle militärpflichtigen jungen Männer des 
Jahrganges 1913 zu melden, die im Bereich des 3. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A, B, C, D beginnen, und die im 8. Polizeikommif⸗ 
jariat wohn jaften, deren Namen mit den Buchſtaben H, 

Ch, Je), Ic), K, L, M beginnen. (a) 


Geldverleihern Kapital aufzunehmen, waren fehlgeſchlagen. | bleiben, 


Schweres Unglück während eines 
italieniſchen Automobilrennens. 


Rennwagen ſtürzt in Zuſchauermenge. — Vier Perſonen getötet. — Ein zweiter 
Wagen führt gegen einen Baum. 


So lam er zu dem Entſchluß, durch die Brandſtiftung 
ſeiner Geldverlegenheit ein Ende zu bereiten. Er behaup⸗ 
tet, daß er die Tat ganz allein und ohne Mitwiſſer und 
Helfer durchgeführt habe. Dieſe Erklärung wird ange⸗ 
zweifelt und näher unterſucht. 


Geſchlechtlich anormaler Auſſeher vergiftet geiſtesſchwache 
Pfleglinge. 


In der ſtädtiſchen Fürſorgeanſtalt in Valkeala int 
Innern Finnlands iſt man einem furchtbaren Verbrechen 
auf die Spur gekommen. Drei Geiſtesſchwache, die in der 
Anſtalt untergebracht waren, ſind von einem Anſtaltsaaf⸗ 
ſeher namens Karttunen ermordet worden. Karttunen hat 
drei ſeiner Pfleglinge mit Gift aus dem Wege geräumt, 
nachdem er an ihnen ein Sittlichkeitsverbrechen verllbt 
hatte. Die Leichen der Opfer wurden jetzt aufgegraben 
und geöffnet. Die Unterſuchung iſt noch im Gange. Die 
Beweiſe find jedoch bereits vollkommen. Zwei der Opfer 
ſind im vorigen Herbſt vergiftet worden. Der dritte Mord 
wurde im Sommer verübt. Aufgedeckt wurden die Mordr 
taten durch eine Krankenſchweſter. 


Heimgefunden. 


In Ober⸗Hilbersheim fand man kürzlich früh in det 
Schlackengaſſe vor dem Wohnhaus der Maria Link einen 
toten Mann. Man weckte die Hausbewohnerin, die zu 
ihrem Entſetzen in dem Toten ihren Bruder Konrad er⸗ 
kannte, der vor 32 Jahren aus dem Elternhauſe ſpur os 
verſchwand, als er zum Militär eingezogen werden ſollte. 
Alle Nachforſchungen nach ihm waren damals ergebnislos 
geblieben. Man nimmt an, daß der jetzt ö4jährige Mann, 
der all die Jahre nichts von ſich hören ließ und heimatlos 
umherirrte, schließlich, als er merkte, daß es mit ihm zu 
Ende ging, bis in feinen Heimatort wanderte. Er ſchleppte 
ſich dann noch bis zu ſeinem Vaterhaus, klopfte an das 
Fenſter (die Schweſter hatte das Klopfen im Halbſchlaf 
gehört, aber nicht darauf geachtet), und muß dann, von 

ufregung und Schwäche überwältigt, geſtorben ſein. Wo 
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der Heimatloſe während der zweiunddreißig Jahre ſich 
aufgehalten hat, wird nun wohl ſtets ein Geheimnis 
C TREE FANDEN. 
es nur für Familienernährer. — Export von Arbeits⸗ 
0 

Das Wojewodſchaftsamt erhielt eine miniſterielle An⸗ 
ordnung, wonach ſeitens des ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsbüros nur ſolche Männer zur Arbeit nach dem Aus⸗ 
lande geſandt werden ſollen, die Familien zu ernähren 
haben und die Unterſtützungen vom Arbeitsloſenfonds bes 
ziehen. Weiter wird der Wojewode e den In⸗ 
duſtriellen und anderen Unternehmern nahezulegen, bei der 
Anſtellung von Arbeitskräften vor allem beſchäftigungsloſe 
Familienoberhäupter zu berücksichtigen. (b) 
Mißlungener kommuniſtiſcher Jugendtag. 

Die Kommuniſten hatten für den geſtrigen Sonntag 
die Veranſtaltung eines kommuniſtiſchen Jugendtages au⸗ 
gejagt. Trotz der großen Propaganda iſt es zu keinerlei 
Veranſtaltungen gekommen. Der Tag iſt vollſtändig ruhig 
verlaufen und es iſt nirgends zu Ruheſtörungen gekom⸗ 
men. Auch auf dem Gebiete der ganzen Wojewodſchaſt 
herrſchte vollſtändige Ruhe. (a) 

Durch den eigenen Vater Mutter geworden. 

Vor einigen Tagen wurde in der Polnoena⸗Straße 
die 20jährige Ryfka Singer in beſinnungsloſem Zuſtande 
gefunden. Im Arm hielt ſie ein einige Monate altes 
Kind. Sie wurde nach der ſtädtiſchen Rettungsſtelle ges 
bracht, wo fie fo weit zu ſich kam, daß ſie geſtern entlaſſen 
werden ſollte. Flehentlich bat fie aber, fie nicht auf bie 
Straße zu ſetzen, da fie nicht wiſſe, wohin fie ſich wenden 
ſolle. Dabei erzählte ſie ihr grauenhaftes Schickſal. Nach 
dem Tode ihrer Mutter wurde ſie ſtändig von ihrem Vater 
mit unzuläſſigen Anträgen verfolgt. Da fie keine Ver⸗ 
wandten beſaß, habe ſie das Haus nicht verlaſſen können. 
Eines Nachts ſei ſie vom Vater vergewaltigt worden. 
Dann ſei das Kind gekommen. Bald darauf fei der Vater 
geſtorben. Durch den Verkauf der Sachen habe fie ji 
einige Zeit über Waſſer gehalten. Dann habe ſie aber 
die Wohnung verlaſſen müſſen und ſei auf der Straße zu⸗ 
ſammengebrochen. Da ſie keine Mittel beſitze, müſſe fe 
verhungern, wenn man ſie nicht dabehalte. Die Angele⸗ 
genheit wurde der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung über⸗ 
geben. (p) 

Selbstmord eines Lodzer Arbeitsloſen. 

Der jährige arbeitsloſe Otto Schultz wohnte leh⸗ 
tens bei feinem Schwager in Starowa Gora. Durch die 
Arbeitsloſigkeit geriet Schultz in große Not und beſchloß 
ſich das Leben zu nehmen. Geſtern erhängte er ſich in dem 
Garten ſeines Schwagers an einem Baum. Bei dem Le⸗ 
bensmüden, der während ſeiner Lebenszeit als ein humor⸗ 
voller Mann bekannt war, wurde ein Abſchiedsbrief an 
ſeine Verwandten vorgefunden, in dem er in humoriſtiſcher 
Weiſe ſeinen Abſchied von dem Leben darſtellte und die 
Anverwandten tröſtete. (m) 


Nr, 244 


Aus dem Reiche, 


Zur Liquibierung der Bezirksteontentafie 
in Petrilau. 


Bekanntlich werden die bisher ſelbſtändigen Kranken⸗ 
taſſen in Petrikau und Pabianice liquidiert und der Lodzer 


Krankenkaſſe angeſchloſſen. Eine Gruppe von Petrilauer 


Bürgern hat beſchloſſen, gegen die Liquidierung der ſelb⸗ 
ſtändigen Bezirks⸗Krantenkaſſe Proteſt zu erheben. Der 
Aktion haben ſich weite Kreiſe angeſchloſſen, die gemeinſam 
die Belaſſung der Verſicherungsinſtitution in Petrikau an⸗ 
ſtreben wollen. In einer unlängſt abgehaltenen Verſamm⸗ 
ung wurde beſchloſſen, beim Arbeiksminiſter durch eine 
Abordnung zu interbenjeren. Das Gebäude der bisherigen 
Krankenkaſſe ſoll in eine Volksſchule umgebaut werden. (a) 


Ergebnis der Veiriebswahlen in der 
Königshütte. 


Bei den dreitägigen Wahlen zum Arbeiter⸗ und An⸗ 
eſtelltenrat in der Königshütte erhielten: Polniſche 
1 1321 Stimmen, 6 Mandate, 1 Ergän⸗ 
zungsmitglied; Generalna Federaeſa Pracy 327 Stimmen, 
1 Mandat; Lewica Zwionzkow Zawodowych 94 Stimmen; 
Freie Gewerkſchaften 961 Stimmen, 5 
Mandate; Chriſtliche Gewerkſchaften 348 Stimmen, 
1 Mandat, 1 Ergänzungsmitglied; Polniſcher Zentralver⸗ 
band 292 Stimmen, 1 Mandat. 

Bei den Angeſtellten erhielten: Afabund 140 
Stimmen, 2 Mandate, 2 Ergänzungsmitglieder; 
Polniſche Angeſtellten 134 Stimmen, 1 Mandat, 2 Er⸗ 
gänzungsmitglieder. 5 


Kommuniſtenprozeß in Woclawel. 


Vor dem Bezirksgericht in Wloclawek fand der Pro⸗ 
zeß gegen 25 Kommunijten aus Kutno ſtatt, die am 1. Mal 
in Kutno einen Tumult hervorgerufen und mehrere Ge⸗ 
walttaten verübt hatten. Der Hauptangeklagte war der 
Kutnoer Stadtverordnete Schlenk. Schlenk und ein an⸗ 
derer Hauptanführer wurden zu je 4 Jahren ſchweren 
Kerkers, die übrigen 23 Angeklagten zu ſchweren Kerker⸗ 
ſtrafen von 1 bis 3 Jahren verurteilt. Gegen einen der 
Angeklagten, namens Michalek, wird außerdem noch ein 
Mordprozeß angeſtrengt. 


100 000 31. in einem Jahre veruntreut. 


Die 1 Kontoriſtin Helene R., die in einer 
Seiſenfabrik in Königshütte angeſtellt war, ift bei 
einem Verſuch, am Grenzübergang in Redensblick nach 
Deutſchland zu gelangen, von der polniſchen Polizei ver⸗ 
haftet worden. Sie ſoll im Laufe des letzten Zaren an 
100 000 Zloty zum Schaden der Firma verumtreut haben. 


a 


Hausbrand in Zelow. 
Drei Kinder fanden in den Flammen den Tod. 


In dem Haufe des Kaufmanns Herſch Swiatlowſki 
in Zelom entſtand in der Nacht zu Sonnabend ein 
Brand, durch den das Haus zum größten Teil einge⸗ 
äſchert wurde. In den Flammen kamen drei Kinder 
des Kaufmanns um. 

Die Eheleute Herſch und Malka Swiatlowfki hatten 
ſich am Freitag abend nach der Synagoge begeben. Ihre 
drei Kinder, zwei Jungens im Alter von 2 und 6 Jahren, 
und ein 4jähriges Mädchen ließen ſie in der im erſten 
Stockwerk gelegenen Wohnung, in der die Sabbatlichter 
auf dem Tiſch brannten, zurück. Durch ein herabgefallenes 
angezündetes Licht iſt die Tiſchdecke und hierauf die ganze 
Wohnungseinrichtung in Brand geraten. Noch bevor Hilfe 
herbeieilen konnte, ſind die eingeſchloſſenen Kinder im 
Feuerqualm umgekommen. 

Die örtliche Feuerwehr fand bereits das ganze Haus 
in Flammen. Die Rettungsaktion mußte ſich daher auf 
die Erhaltung der anliegenden Gebäude beſchränken. Die 
inzwiſchen herbeigerufenen Eltern gerieten über den Tod 
ihrer Kinder in Verzweiflung. Trotz der nächtlichen Stunde 
hatte ſich am Brandplatz faſt die ganze Bewohnerſchaft des 
Städtchens eingefunden, die das Unglück lebhaft beſprach. 
Der durch den Brand entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
ſchätungsweiſe 45 000 Zloty. (a) 


Ein unmenſchlicher Ehemann. 


In der Siepowa⸗Straße 16 in Zdunſta⸗Wola wohnt 
das Ehepaar Julius und Melida K. Die Frau betreibt 
einen Lebensmittelladen, der Mann iſt in einer Fabrik als 
Weber tätig. Die 26jährige Frau K. ſoll die eheliche Treue 
nicht ernſt genommen haben. Von Bekannten wurde Ju⸗ 
lius K. über den Lebenswandel ſeiner Frau informiert. 
Er beſchloß an ihr Rache zu nehmen. Vorgeſtern führte 
er ſeinen Plan aus, indem er der ſchlafenden Frau in den 
Geſchlechtsteil Salzſäure goß. Auf die Hilferufe der Fran 
eilten Nachbarn herbei, die ihrerſeits einen Arzt benach⸗ 
richtigten, der der verwundeten Frau Hilfe erteilte. In 
ſchwerem Zustande mußte fie in ein Krankenhaus überführt 
werden. Den Julius K. verhaftete die Polizei. (a) 


* 


Lodzer Volkszeitung — Sontag, ven 7. Seßtember 1951 


n 


Die Aufifi 


L. &p.:u. 30, ſiegt in Thorn. 


Boxkampf Union — Hasmonea. 


Daß die Aufſtiegſpiele in Polen großes Intereſſe her⸗ 
borgerufen haben, iſt begreiflich. Bedeuten dieſe Spiele 
doch für die betreffenden Mannſchaften und ihren Anhung 
ein eventuelles Aufrücken in die höchſte Fußballklaſſe. 
Deshalb werden dieſe Kämpfe bedeutend ſchärſer geführt 
als diejenigen der Liga, mit Ausnahme vielleicht der⸗ 
jenigen Mannſchaft, denen der Abſtieg droht. Ganz ber 
ſonders ſcharf geht es in der erſten Gruppe zu, wo außer 
dem Lodzer Meiſter noch die ſpielſtarken Mannſchaften 
Skra⸗Warſchau, Legia⸗Poſen und Gryff⸗Thorn gehören. 
Zu den Favoriten muß man neben den „Turner“ noch 
Legja⸗Poſen zählen. Beide konnten bereits über Skra und 
Gryff ſiegen und erſt der Kampf zwiſchen ihnen wird er» 
weiſen, welche die beſſere Mannſchaft iſt. 

Die geſtrigen Reſultate der erſten Gruppe lauten: 

L. Speu. To. — Gryff 21. 
Legja — Skra 5:1. 

Die Reſultate der übrigen Gruppen: 
RKS.⸗Kielee — Podgorze 5:3. 
Rewera — Siedle 2:2. 
Brzesc — Grodno 3:2. 


Vigaſplele. 


ERS. — Lechla 7:0 (8:0). 
Cracovia — Wisla 2:1 (210). 
Ruch — Warta 2:0. 
Czarni — Pogon 1:1. 
Garbarnia — Legja 3:0. 
Polonia — Warszawianka 4:1. 


Verlegte Sportveranſtaltungen. 

Der geſtrige Tag mit ſeinem Regen verurſachte die 
Verlegung der Lodzer Tennismeiſterſchaften für heute 
Montag. Desgleichen konnten auch die Radrennen und 
Motorradrennen nicht abgehalten werden und mußten für 
den kommenden Sonntag verlegt werden. 


Kwasniewſta — Polenmeiſterin. 
Geſtern fand auf dem LRS⸗Platz die Meiſterſchaft im 
Dreikampf für Damen ſtatt. Als Siegerin ging die Kae 
lerin Fräulein Kwasniewſka mit 136 Punkten vor 9 
teuffel (AZ S⸗Warſchau) und Hulanicka (Grazyna) hervor. 


Boxkampf Poſen — Oberſchleſien 10:6. 

Der in Poſen ausgetragene Boxkampf zwiſchen Ober⸗ 
ſchleſten und Poſen ſah die Poſener in Front. Sie fiegten 
verdient mit 10:6. 
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Unter den Trümmern einer Kirche 

begraben. 

In dem kleinen Grenzort Kalety im Wilnner Ge: 
biet ſtürzte eine Kirche ein, während in dem Gebäude etwa 
25 Perſonen mit der Verrichtung ihrer Andacht beſchäſtigt 
waren. 15 von ihnen wurden unter den Trümmern be⸗ 
graben, zwei konnten nur mit lebensgeſährlichen Verletzun⸗ 
gen geborgen werden. 


Pabianice. Einweihung einer Fahne der 
ſchleſiſchen Legion in Babianice. Geſtern 
vollzog der Lodzer Bilder Tymieniecki in Anweſenheit 
zahlreicher Vertreter der Behörden die Weihe einer neuen 
Fahne der ſchleſiſchen (!) Legion. An der Feier nahmen 
unter anderen der Vizemarſchall des Sejm Polakiewicz, 
Vizewojewode Kirtiklis und der Generalſekretär der Föde⸗ 
ration der Vaterlandsverteidiger Wyrzhkowſti teil. (a) 
(Bisher iſt der Oeffentlichkeit wenig über eine Schleſiſche 
Legion in Pabianice bekannt geworden. Die Red. 
mir 


Am Scheinwerfer. 


Die unredlichen deutſchen Brieſmarkenautomaten. 

Nach dem Abzug der deutſchen Okkupanten und nach⸗ 
dem Polen zu neuem Leben wiedererſtanden war, hatte 
man in Polen alles getan, um die Erinnerung an die 
Deutſchen wegzuwiſchen. Alle ſichtbaren Zeichen, die dieſe 
Erinnerung wachrufen konnten, wurden entfernt. Im 
en Hauptpoftamt befanden ſich auch drei Brief⸗ 
markenautomaten, die von den Deutſchen aufgeſtellt worden 
waren. Selbſtverſtändlich mußten auch dieſe verſchwinden 
und mit einer Wut wurden ſie ſeinerzeit in den Keller ge⸗ 
worfen, als wenn es ſich um einen wirklichen pickelhaubiger 
Deutſchen gehandelt hätte. 

Vor einiger Zeit erinnerte man ſich aber daran, daß 
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egsſpiele. 


Der am Sonnabend im Helenenhof ſtattgefundene 
Boxkampf zwſchen Union und der Lemberger Hasmoneg 
brachte den Lodzern einen ſchönen 10:6⸗Sieg ein. Die 
techniſchen Ergebniſſe lauten; Bitzer (U) ſiegt über Bunda, 
Firpo (U) über Kannera, Schön (U) über Eckert, Seidel 
(u) über Bagnera und Stibbe über Stark. Lediglich die 
Lemberger Groß und Kohl konnten über Wurm und Bar 
ranowfti ſiegen. 


Polen fiegt über die Tſchechoſlowakei 79:72. 

Der in Königshütte ausgetragene Länderlampf zwi, 
ſchen den Leichtathleten obiger Staaten brachte einen knap⸗ 
pen, aber verdienten Sieg der polniſchen Repräſentation. 
Durch dieſen Sieg hat Polen den vor Jahren von Außen⸗ 
miniſter Anlert geſtifteten Pokal endgültig errungen, 

Die techniſchen Ergebniſſe: 

100 Meter: Engel (Tſch.) in 10,7 Sekunden. 

110 Meter Hürden: Nowoſilſti (P). 

400 Meter Hürden: Koſtrzewſki (P). 

400 Meter: Krzenyeki (Tſch.) 49,6 Sekunden. 

1500 Meter uſoeinſki (P) 4:3,1. 

200 Meter: Hugel (Tſch.) 22,4 Sek. 

5000 Meter: Kuſoeinſti 14:56, 

800 Meter: Drozda 1:59,2. 

Duda (Tſch.) 15,71, tſchechoſlow. Rekord. 

ikrut (P) 56,02 Meter, 

Heljasz (P) 45,09 Meter (neuer poln. Rek.) 
Hochſprung: Horak (Tſch.) 184 Zentimeter. 
Weitſprung: Engel (Tſch.) 691 Zentimeter. 
Stabhochſprung: Korelja (Tſch.) 380 Zentimeter. 
Staffel 44100: Polen in 43,4 Sek., neuer poln. Ref. 
Staffel 4X400: Polen in 3:25 Sekunden. 


Deutſchland ſiegt über Frankreich 89:62. 


Der Leichtathletik⸗Länderkampf dieſer Staaten, der in 
Berlin ausgetragen wurde, brachte für die deutſche Reprä⸗ 
ſentation einen verdienten Sieg. Mit 89:62 mußten die 
Franzoſen die Ueberlegenheit der Deutſchen anerkennen. 


Die Schweiz — Weltmeiſter im Schießen. 

Das in dieſem Jahre in Lemberg veranſtaltete Schie⸗ 
ßen um die Weltmeiſterſchaft fand geſtern ſeinen Abſchluß 
Von den 18 Staaten, die ſich daran beteiligten, war die 
Schweiz allen überlegen und ftegte mit großem Vorſprung 
mit fieben erſten Plätzen. Mit je vier Siegen teilen ſich 
1 Frankreich, Finnland und Polen in die Ehren⸗ 
pläße. 
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Polen doch auch als Land der weſtlichen Kultur gelte und 
daß dieſes Anſehen durch die Aufſtellung von Briefmarken⸗ 
automaten auf der Poſt unbedingt ſteigen werde. Man 
griff alſo kurzerhand auf die damals verpönten deutſchen 
Briefmarkenautomaten zurück. Der bereits 13 Jahre alte 
Staub wurde abgewiſcht, die ſchwarz⸗weiß⸗rote Kaiſerfarbe 
durch eine amarant⸗rote überpinſelt und die ehemals laiſcr⸗ 
lich⸗deutſchen Automaten konnten in den polniſchen Staate⸗ 
dienſt übergehen. 

Fein paradierten ſich die drei neu auflackierten Auto⸗ 
maten im Hauptpoſtamt in Warſchau. Man war erfreut 
und zugleich ſtolz auf dieſen Fortschritt, daß nun auch auf 
dem polnischen Hauptpoſtamt Briefmarken auf automari⸗ 
ſchem Wege zu haben find. Den Brieſmarkenkäufern bes 
reitete dieſe Neuerung aber eine doppelte Freude. Es ſtel 
ſich nämlich heraus, daß bei den Automaten die B 
marken viel günſtiger zu kaufen waren als am Schalt r. 
Denn warf man in die Oeffnung des Automaten ein 
20⸗Groſchenſtück hinein, jo kamen dafür gleich fünf Siüd 
20⸗Groſchen-Briefmarken heraus. Die Freude des Pudiis 
kums über die Aufſtellung der Automaten war alſo wirk⸗ 
lich begründet. 

Andere Miene dazu machte aber die Poſtverwaltung. 
Sie war empört über die Undankbarkeit der deutſchen Auto⸗ 
maten: ſie, die durch die Gnade der hohen Männer von der 
polniſchen Poſt wieder zu Anſehen und Glanz erhoben 
wurden, erwieſen ſich alſo als Feinde des polniſchen Staa⸗ 
tes und gemeine Betrüger! Wie ſchlecht doch die Deutſchen 
ſind. Selbſt ihre Automaten arbeiten zum Schaden Polens! 

Gottſeidank, wurden ja die betrügeriſchen deutſchen 
Briefmarkenautomaten bald entlarvt und zur Strafe alle 
drei wieder ihres hohen Amtes im polniſchen Staatsdienſt 
enthoben. Sie wanderten wieder in den finſteren Keller, 
dieſe Erbfeinde. O, ha! 
2 — EHE STE TE EEE TER TEE 
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Eine Mutter 
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Er ſah von einem zum anderen. Der Vater ſtimmte 
ihm bei. 

„Natürlich, ſo gehört es ſich wohl. Sage Tante Lene, 
daß Mutter ſich heute nicht ſo fühlt, daß ſie Gäſte haben 
iu Morgen, übermorgen vielleicht wird fie ſich friſcher 

fühlen, dann würde fie Liebs bitten laſſen.“ 

Die Mutter kniff die Lippen feſt zuſammen, drehte ſich 
um, und verließ wortlos das Zimmer. Sie kam erſt wieder 
mit der Marie herein, die das Eſſen auftrug. 

Gleich nach Tiſch machte ſich Fritz auf den Weg zu 
Liebs; ein Stück Weges ging er mit dem Vater zuſammen. 

„Wenn du von Liebs kommſt, komm hinüber in die 
Fabrit. Du wirft ſtaunen, wie fie ſich in den zwei Jahren 
deiner Abweſenheit vergrößert hat.“ 

Fritz verſprach, in ſpäteſtens zwei Stunden im Tal 
zu ſein. 

„Nun, nun, es eilt ja nicht ſo. Lauf' den Liebs nur 
nicht ſo ſchnell davon, die werden ſich ja auch freuen, dich 
wiederzuſehen, beſonders die Suſe.“ 

„Glaubſt du wirklich, Vater?“ 

„Ja, natürlich“ 

Der Händedruck, mit dem er den Sohn beim Abſchied 
bedachte, fiel herzhafter aus, als der, den er mit ihm zur 
Begrüßung getauſcht hatte. Im Weitergehen lächelte er 
ſiegesgewiß vor ſich hin. Seine Rechnung würde wieder 
einmal glatt aufgehen. 
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Fritz wurde im Haufe der Familie Lieb herzlich be⸗ 
grüßt. Alle waren zu Hauſe, nur Suſe war ausgegangen. 
Man bat den Gaſt, zum Abendbrot zu bleiben. Er aber er⸗ 
klärte, er wolle den erſten Abend zu Haufe verbringen, 
und verabſchiedete ſich nach einer halben Stunde. 


* 5 * 


„Wo die Suſe ſich nur herumtreibt?“ 
Lene Lieb ſah auf ihre Uhr. Nun war es ſchon gleich 


neun Uhr. Suſe wußte doch recht gut, daß man um acht 


Uhr zur Nacht aß und daß der Vater es nicht leiden 
konnte, wenn einer beim Nachteſſen fehlte. Er ſaß darum 
auch eben mit verärgertem Geſicht am Tiſche. 

„Wie lange war der Fritz denn hier?“ fragte er 
plötzlich. 

„Er hat ſich gar nicht lange bei uns aufgehalten, etwa 
eine halbe Stunde.“ 

„War wohl enttäuſcht, weil er die Suſe nicht traf?“ 

Lene ſchüttelte den blonden Kopf. 

„Nein, weißt du, er ſah mir gar nicht ſo aus.“ 

Sie ſahen ſich beide an. Daß Fritz nicht Sehnſucht 
haben ſollte nach der Suſe, das konnten ſie beide nicht ver⸗ 
ſtehen. Anni lachte plötzlich auf. 

„J wo, der war gar nicht ein bißchen enttäuſcht, ich 
glaube eher, er iſt deshalb fo ſchnell fortgegangen, um ihr 
nicht zu begegnen.“ N 

Der Vater fuhr fie böfe an. 

„Schwatz keinen Unſinn, du!“ 

Anni bockte auf: „Es iſt kein Unſinn, was ich ſage, 
gleich hab ich es gemerkt, daß er Suſes wegen nicht kam.“ 

„Meinſt wohl, deinetwegen?“ fragte die Mutter ſpitz. 

Anni hob abwehrend die Hand. 

„Oh, ich trage kein Verlangen danach“ 

Ihr Vater ſah ſie von der Seite an. 


Unterrichts⸗Kurſe 


in folgenden Fächern; 


Buchhaltung und kaufm. Rechnen Deutsche Sprache erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 
Sandelstorrefbondenz polniſch Fanuc sprache ff 
Sandelstorefponenz Deutich a ee Auskünfte 
Polnische sprache 6tenngcaphie bentſch Lohne, Selaubo« u. Fcbeteftuhangelegenheen, 


Die Kurſe find für Mitglieder und Nichtmitglieder zugänglich. An⸗ 
meldungen werden täglich in der Zeit von 10—1 und 
Sonnabends von 10—2 


Die Verwaltung. 
ieee 


imme 


In Kürze beginnen die beim Verein beſtehenden 


n von 6-8 Uhr, 
Uhr im Vereinsſekretariat entgegengenommen. 


„Na, na?“ ſagte er zweifelnd. 

Ihr dunkles Geſicht glühte. 

„Wirklich nicht!“ 

„Warum ſprichſt du dann aber ſo dagegen, daß er 
wegen der Suſe kommt?“ fragte die Mutter. 

Anni ſchwieg eine Weile, bis ſie endlich ſagte: „Es 
verdrießt mich, daß die Suſe, wenn fie ſchon bald Fritz“ 
Braut werden will, noch mit anderen herumſcharwenzelt.“ 
Der Vater ſchlug mit der Hand auf den Tiſch. 
„Unterſteh' dich, fo etwas aufzubringen!“ 

Anni erhob ſich, und ging in ihre Schlafſtube. 

Waren ſie denn alle blind, oder wollten ſie nicht ſehen, 
was die Suſe trieb? Sie traf ſich ja nicht nur heimlich 
mit Achim Broſe, was nun ſchon die ganze Stadt wußte, 
auch mit dem Apotheker⸗Proviſor und mit Heine Lichte, 
wenn er aus Tübingen kam, um ſeine Eltern zu beſuchen. 
Suſe flirtete mit allen jungen Leuten in der Stadt. Der 
Fritz würde das ſchon bald genug erfahren und auch ſelbſt 
ſehen, da brauchte ſie ihm gar nicht die Augen zu öffnen. 

Wie die Suſe das trieb, konnte es keinem ein Geheimnis 
bleiben. 

Die Mutter kam zu ihr. 

„Nun, Anni, ſag' mir mal, was du gegen Suſe haſt?“ 
forderte ſie. 

Anni antwortete nicht ſogleich. Sie ſah ſtarr vor ſich 
ins Leere. Als die Mutter ihren Arm faßte, und noch ein⸗ 
mal forderte: „Jetzt ſprichſt du!“, da weinte ſie auf. 

„Ich bin ſo unglücklich! Die Suſe iſt ſchlecht, ſo boden⸗ 
los ſchlecht!“ 

Lene Lieb ſah ihre Jüngſte erſchreckt an. 

„Ja, was haſt du denn nur?“ 8 

„Die Suſe macht allen ſchöne Augen: dem Achim, dem 

Apotheker und letzt auch dem Heine Lichte.“ 
\ Goriſebuna folat.) 


id Te nk 


das Geiretatintoe 


Deutichen Abteilung 
des Tertilarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 


ür Auskünfte in Nachtsfragen und Vertre⸗ 
ar vor den en durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im WUebeitsinipeltoeat und in 
den Deteleben erfolgt durch den Verbandafefretär 


Biliale: Piotriowſta 98. 
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LODOWNIA | 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


ML 


DL NH 


Die Fahlommillion der Reiger. Scherer, An⸗ 
deoher und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheſten. 


Unmmunnummum uni | 
Durchaus ſelbſtändige 


Wundervolle Loden 


erzielen Damen und Herren bei Verwendung bes 


geſ. gesch. Ondulators. geine toſtſpieligen 


Tel. 190-48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


umu 


Ausgaben mehr beim Friſeur! 


Private durch: 


E. Schumann 


Berlin Sw 61 
Gtohbeerenitenhe 7. 


Preis pro Stück 
gl. 10.— bei Voreinſendung. Versand nur au 
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Ein neues Werk von 


Ganitütsrat Dr. Magnus Hirschfeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
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Jorſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh ⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bildertell. 


Band J. 
Die körperſeeliſchenrundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
8 Band ll. 5 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
684 Seiten, Duartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band Ill 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 
Buch⸗ und eitfipriftenverteieb „Volkoproffe” | 
Lodz, Petrikauer Straße 109 
Adminiſtratton der „Lodzer Bolts zeitung“ 
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Biuro ogloszen 


$. FUCHS 


Bös, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism $wiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


spörzädza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tiumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Kinder-Wagen, 
Metall⸗Betiſtellen. 
Volſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderstühle 


im Fabeike- Lager 


„DOBROPOL“ 
7 Vetrikauer 73 


Tel. 158.601 
Erteile Anfängern und 
Vortgeſchrittenen 


Mlapler⸗nterricht 
Für Anfänger leichtver⸗ 
ſtändliche Methode. Preis 
2025 Zlocg monatlich. 
Zu ſprechen Freitag und 
Dienstag, Kilinſtiego 140, 
Wohnung 20. L. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn: u. Feier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 
Kouſultation 3 Zlot. 
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Gteiderin 


nach auswärts geſucht. Zu 
melden Grabowa 31, Woh⸗ 
nung 5. 


Aualifisierte 


Anſtetker 
für Scherer 


(Männer) kennen ſich mel⸗ 
den. Stara⸗Wulczanſka 6 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 
J. Hübne, 
Alexanbrowſka 04. 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bebingungen, bal wöchentl. 
Abzahlung von 5glold an, 
obne Preisaufschlag. 
wie dei Dar zahlung. 
Mateaten haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohneunzablang) 
Auch Sofas, Schlaldänte. 
Zapısans und Stühle 
bekommen Sie in feinjter 
und foltdefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohn 
Kaafzwang! 


Zapesierer P. Meiß 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Sientletviga 18 
Front. im Laden. 


